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Amtliche Nachrichten.
Verordnung

betreffend
Abnahmen gegen die Wohnungsnot.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über
« Belagerungszustand vom 4. Juni 1851

der Fassung des Reichsgesetztes vom 1l.
Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehls-
neich des 18. Armeekorps mit Ausnahme
s AegierungsbezirksArnsberg sowie dem

Wzen des Gouvernements Mainz:
u,/' Vermieter von 1- 5 Zimmerwohnungen
K. vermieteten  Wohnungen nicht ohne
k^ ltandms des bisherigen Mieters kündi-
", nach Ablauf des bisherigen Wietvertra-

' *• £ tan °? ^re als die bisherigen Mieter ver
ch.) $If  2 ", ober  überlassen oder selbst in Be-

falls nicht der zuständige

4. Die vorstehenden Bestimmungen gelten
auch im Falle einer Untervermietung. Auf
möblierte Räume finden sie keine Anwen¬
dung.

5. Diese Verordnung tritt mit ihrem ganzen
Umfange nach oder in einzelnen ihrer Bestim
mungen nur in denjenigen Kreisen oder Städ¬
ten in Kraft, tn denen der Landrat (Kreisdi¬
rektor) oder Magistrat (Oberbürgermeister)
bei oder nach der Veröffentlichung durch eine
ausdrückliche weitere Bekanntmachung bestimmt
hat, daß und in welchem Umfange sie wegen
des Bestehens einer besonderen Wohnungsnot
für den betreffenden Kreis oder einen Teil
desselben oder die betreffende Stadt zur An¬
wendung gebracht werden soll.

6. Zuwiderhandlungenwerden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre, beim Borliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 9. Juli 1918.
Der stell». KommandierendeGeneral.

Riedel, General der Infanterie.

40. Jahrgang

öklmkn« « .
Auf Grund der Ziffer 5 der oben veröf¬

fentlichten Verordnung wird hiermit folgendesbestimmt:
, rA m Hinblick auf die im Kreise Limburg
bestehende Wohnungsnot tritt die in Rede
stehende Verordnung in ihrem ganzen Um¬
fange am Tage ihrer Veröffentlichung im
Kreisblatt für sämtliche Gemeinden des Krei¬
ses Limburg in Kraft.

Limburg, den 30. Juli 1918.
Der Landrat.

3. V.: v. Borckre, Reg.-Afs. Landratsamtsverw.

zwischen Tilloloy und nördlich von ElincourtI
an. Sie brachen vor unseren Linien zusam¬
men. An einzelnen Stellen warfen wir sie
im Gegenstoß zurück.

Zwischen Foucaucourt, Tilloloy und Ehau-
ny, westlich und südlich von Lassigny, setzte
der Feind seine starken Angriffe bis zum
späten Abend, südlich von Tilloloy bis zu fünf
Malen fort. Aus dem Matzgrunde heraus
stießen schwächere Kräfte vor. Wir schlugen
den Feind zurück. Vielfach blieben seine An¬
griffe schon in unserem zusammengefaßten Ar¬
tilleriefeuer liegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich und östlich von Fismes hatten

örtliche Angriffsunternehmungen Erfolg und
brachten Gefangene ein.

gefähr iche Spionage gegen Holland handelt,
nämlich um den Verrat der Seesperren in der
Scheldemündungan eine feindliche Macht, der
es fremden Kriegsschiffen ermöglichen würde,
unbehindert in die holländischen Hoheitsge-
wässer einzafahren.
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Wird veröffentlicht mit der Aufforderung
die in Betracht kommenden Wohnungen bei
uns innerhalb 5 Tagen anzumelden

Camberg, den 13. August 1918.'
_Der Bürgermeister.

Western wurden 29 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Leutnant U d e t errang seinen
53., HauptmannB er t h o l d seinen 43. und
44., Leutnant Freiherr von Richthofen
seinen 39., und 40., Leutnant Koennekre
seinen 29., DizefeldwebelT h o m seinen 28.,
Leutnant Laumann  seinen 24., Oberleut¬
nant Freiherr von Bönigk  seinen 21..
die V>zefeldwebel Dörr  und Mai  ihren
20. Luftsieg. ’
Der erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Win Mmuliff aalw
Dfütfdi? Me Mellert.

zieischverkaus
am Freilag , den 16. Augustd.Is . in den Metz'
gereien Hollingshaus u. Schauß. Abgabe pro
Kopf zusammen 100 qr. Fleisch und Wurst
« Pfund Rindfleisch 2,30 Mk. undKalbfleisch 1,60 Mk.

Fleischkarten ohne Nummern sind ungültig.
Die Nummern müssen mit Tinte geschrieben

Reihenfolge.
Nr. 201- 400 von 8-einh. bis 9-einh. Uhr.
„ 401- 646 „ 9-einh. „ 10-einh. „
„ 1- 200 „ 10-einh. „ 11
Von 11- 1I-einhalb Uhr Ausgabe für 'die

Gemeinde Dombach.
Camberg, 14. August 1918.
_ _ Der Bürgermeister.

B0» HriessiiflHüifliie.
2B. T. *8. Großes Hauptquartier, 13. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Ypern am frühen Mor¬

gen heftiger Artilleriekampf. Feindliche An¬
griffe kamen in unserem Feuer nicht zur Ent¬
wicklung. Südlich von Merris wurden mehr¬
fach wiederholte englische Teilangriffe abge-
wiesen. Vorfeldkämpfe beiderseits des La
Lastee-Kanals und zwischen Scarpe und Ancre.
An der Schlachtfront ruhiger Vormittag zwi¬
schen Ancre und Aore.

Südlich der Somme griff der Feind am
Nachmittag zu beiden Seiten der Römerstraße
^ mE' ^ onneux an. Tr wurde abgewiesen.

Nürdüch der Straße Amienr-Roye schlugen
wir am Abend starke feindliche Angriffe ab.

OWlschen Aore und Oise tagsüber heftiger
^ampf mit teilweise neu eingesetzten französi-
^en Divisionen Starke Kräfte griffen im
Morgennebel dicht südlich der Aore sowie

Berlin. 12. August. (W. T. B. Amtlich.)
Am II . Augnst, vormittags, sichteten nusere

®ert  friesischen Inseln stationierten
Aufklärungsflugzeuge sowie ein in See befind
liches Luftschiff im Seegebiet nördlich Wlie
land starke englische Seestreitkräfte die
sich aus mindestens 25 Linienschiffen, sechs
Panzerkreuzern und zahlreichen Zerstörer¬
und Torpedobootsflottillen zusammmsetzten.
Sie führten außerdem sechs Schnellboote mit,
die zusammen mit den Torpedofahrzeugen an¬
scheinend zum Mienenlegen in größerem Um¬
fange bestimmt waren. Die englischen Flot¬
tenteile waren im Vormarsch nach der
deutschen Bucht  begriffen.

Unsere Flugzeuge sowie das Luftschiff
griffen sofort mit Bomben und Maschinenge¬
wehren die Schnellboote und Torpedofahrzeu¬
ge an. Es gelang ihnen, drei Schnellboote
zu vernichten und den Rest der Schnellboote
bewegungsunfähig zu machen. Außerdem
wurden auf einem Panzerkreuzer und auf
einem Torpedoboot Bombentreffer erzielt. Das
Torpedoboot wurde so schwer beschädigt daß
es zuletzt im sinkenden Zustande gesehen
wurde. Sofort auf den Kampfplatz vorsto¬
ßende eigene Seestreitkräfie konnten den be¬
reits abziehenden Gegner nicht mehr stellen.

Unsere Verluste betragen ein Luftschiff
(Kommandant Korvettenkapitän der Reserve^
Proelß) und ein Flugzeug. Besonders hervor
getan haben sich bei Abwehr und Angriff die
Kampfstaffeln„Borkum" und „Norderney"
unter Führung der Leutnants zur See Freu¬
denberg und Hammer.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Me MUMngsMMt.
Basel, 13. August. Die Morningpost

chreibt: Die enlischen Militärkritiker an der
Front schreiben, daß die Schlachten in Frank¬
reich und in Flandern bis in den H e r b st
hinein andauern werden. Zweck und Ziel der
Kämpfe sei, die Bahn für den Frieden für
die Entente frei zu machen.

Sste linmmi  in mml
Amsterdam. 13. August. Der„Telegraaf"

berichtet über einen Spionagefall  in
Ulissingen, der zur Verhaftung eines belgischen
Lotsen, eines Unteroffiers der Küftenwache
und mehrere Mitglieder der holländischen
Kriegsmarine führte, daß es sich um «ine sehr

Lokaler und vermischter.
8 Camberg, 14. August. Vom 10. Äug.

1918 ab verkehrt bis auf weiteres vor Sonn»
und Feiertagen ein Vorzug ab 5,09 uachm.
nach Limburg und Sonntags ein Vorzug ab
7,15 nach Frankfurt.

- Camberg. 14. August. Dem Amtsge-
richtssekretär Emter  ist für hervorragende
Tapferkeit bei den Matzkämpfen bei Noyon,
unter dem 27. Juli das Ritterkreuz
des König!. Hausordens mit Schwertern ver¬
liehen worden.

-  Camberg , 15. August. Dem Kanonier
Wilhelm Schwarz  von hier wurde am
4. Aug. an der Westfront das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

* Limburg, 13. August. Dieser Tage reis¬
te eine Frau mit ihrem Kind in einem Wester-
waldzug nach hier. Sie führte eine braune
Dandtalche, welche Butter, Eier und öl ent¬
hielt, die sie von zu Hause mitgebracht hatte,
bei sich. . Ein fremder Mitreisender war im
Besitz einer ähnlichen, aber abgenutzteren
Tasche welche er neben diejenige der Frau
stellte. Im Bedränge beim Ausfteigen eignete
sich nun der Fremde die Handtasche der Frau
an und war damit spurlos verschwunden
wahrscheinlich mit einem Anschlußzug. als die
Frau die Verwechslung entdeckte. Sie erhielt
ihr Eigentum nicht mehr wieder. In der
Tasche des Fremden befanden sich nur einige
unreife Äpfel.

* Staffel, 13. Aug. Der etwa 45- 50jähr.
z. Zt. bei der Bahn beschäftigte Maurer und
Landwirt Opel  von hier begab sich am
Sonntag abend zusammen mit einem an-
deren Jäger von hier in den Staffeier Wald
zur Jagd. Da Opel nicht zurückkehrte begab
man sich auf die Suche. Man fand ihn er-
schossen vor. Wahrscheinlich haben Wilderer
die Tat ausgeführt.

* Wiesbaden. 12. August. Das Liebes-
Pärchen aus Frankfurt, das hier im Raben-
gründe in den Tod gehen wollte, hat sich, wie
wir erfahren, im Badischen wiedergefunden.
Die Liebe und die Lebenslust haben über die
Selbstmordgedanken den Sieg davongetraoen.

* Frankfurt . 12. August. In einem Ho-
tel am Hauptbahnhof wurde gestern ein
Schneidermeister aus Nauheim auf raffinierte
Weise um 8000 Mark geprellt. Der Schnei-
der wurde schriftlich ersucht, wegen Anferti-
gung von Anzügen ins Hotel zu kommen.
Als er sich gestern dem betreffenden Hotelgast
vorstellte, bot ihm dieser u. a. ein größeres
Quantum Süßstoff zum Kauf an. Während
beide über das Geschäft verhandelten stürmte
plötzlich eine dritte Person ins Zimmer, die
sich als Kriminalbeamter ausgab und beide
wegen Süßstoffschmuggels für verhaftet er-
klärte. Der Mann ließ sich von beiden ein
Pfand geben, damit ihm keiner auf dem
Transport entweiche. Der Schneidermeister
gab dem angeblichen Kriminalisten seine Brief¬
tasche mit 8000 Mark. Nun sollte es zum
Polizeirevier gehen. Auf der Straße flüchtete
zunächst der Hotelgast, und der „Kriminalbe-
amte" verfolgte ihn. Nach langem Warten
sah der Schneider ein, daß er zwei Schwind-
lern in die Hände geraten war, die ihn um
8000 Mark betrogen hatten.

* Frankfurt . 14. August. Der Luftangriff
auf die offene Stadt Frankfurt am Main
erfolgte durch etwa zwölf feindliche
Flieger.  Der Gegner war rechtzeitig ge-
meldet und bereits auf dem Anflug durch
Kampfeinsitzerftaffeln des Heimatluftschutzes
in Kämpfe verwickelt worden. Tr wurde

. bie .. Frankfurt aufgestellten
Abwehrformationen beschaffen und warfen et¬
wa 26 Bombenab.  Neben Sachschaden
sind trotz rechtzeitigen Alarms leider zwölf
m werverleht«  und «ine
Anzahl Leichtverletzte zu beklagen.



Krieg in Feindesland.
Die Ereignisse , die sich im Westen abspielen,

werden in ihrem Verlaut und in ihrer , Bedeu¬
tung von vielen in der Heimat völlig verkannt.
Es 'gibt Leute , die die Kämpfe nur nach neu
genommenen Quadrat kilometern .nachUsfangenrn»
zahlen und Geichützziffern bewerten . Und wenn
der Heeresbericht gar von der Preisgabe eines
Eeländestreiiens spricht , dann schütteln sie be¬
denklich den Kopf . Sie vergessen völlig , daß es
sich bei den jetzigen Schlachten der R '.eienheere,
di« einander gegenüberstehen , nicht als Selbst¬
zweck darum handeln kann , Gelände zu erobern,
sondern daß ein Ringen der einander bekriegenden
gewalrigen Heeresmasien statlfindet.

In diesem Ringen haben wir seit dem
81 . März in bisher in der Kriegsgeschichte
unerhört gewesenen Leistungen dem Feinde ganz

' bedeutende Nachteile zugefügt . Einer der
größten Nachteile für den Feind aber ist es.
daß all diese Kämpfe auf seinem eigenen Boden
«usgrsochten werden . Wo im emzelnen die
Schlachten in Feindesland geschlagen werden,
ist eine Frage , die sich auS der jeweiligen
Gruppierung der sich bek- mplenden Heeresmassen
ergibt . Wenn es unseren Truppen und unserer
Führ » !" ' dabei gelungen ist , seit dem 21 . März
weile 'kindliche Gebiete , die bisher vom Kriege
noch unberührt waren , in Operationsgebiet rm
wahrsten Sinne deS Wortes zu verwandeln , io
ist diese Tatsache allein eine ebenso schwere
Wunde sür den Feind wie die Schwächung , die
wir ihm in diesen Kämpfen durch gewaltige
Verluste an Kämpfern und an Kriegsmaterial
bereitet haben . Für uns bleibt die Hauptsache,
den Kampf in Feindesland zu führen und
dabei dem Gegner möglichst große Verluste
zuzufügen , unsere eigenen Stteiikräste aber stark
zu erhalten . Selbst die Preisgabe eines kleinen
Eireisens feindlichen Geländes spielt dabei eine
geringe Rolle , wenn dadurch eigene Verluste
erspart werden nnd d>e strategische Lage zu
unseren Gunsten erhalten bleibt . Die Heimat
bewertet dies vielfach nicht richtig ; die Truppe
draußen aber weiß , daß es nicht auf Gelände¬
gewinn ankonrmt , sondern daß es gilt , in dem
Ringen von Heer zu Heer die Oberhand und
Bewegiingsfrethett zu behalten , » nd das felsen¬
feste Vertrauen , das die Truppe zu ihren
Führern hat , wird nur noch fester geschmiedet,
wenn sie sicht , daß die Führung , wenn es die
Gesamtoperationen erfordern , die lebendige

'Denier unbeirrt durch kleinmütige Desoiguisse
, er Heimat zurückbiegt , um Opfer an deutschem
Blut zu vermeiden.

So steht unser Heer in voller Kraft auf
Frankreichs Boden , fest entschlossen, sich den
Sieg nicht entringen zu lassen . Vier Jahr « hat
es die heimatlichen Fturen vor den Schrecknissen
des Krieges im eigenen Lande bewahrt . Als
im September 1915 der sranzösi 'che Gene¬
ralissimus Joffre zum erstenmal seine Truppen
zu einem großen einheitlichen Anguss anireten
ließ , der einen Durchbruch nnd eine Entscheidung
bringen sollte , sagte er in seinem Befehl vom
14 . September 1915 : . Auf dem französischen
Kriegsschauplatz zum Angriff zu schreiten , ist tür
uns eine Notwendigkeit , um die Deutschen aus
Frankreich zu verjagen . Wir werden sowohl
unsere seit zwölf Monaten unterjochten Volks-
genssseu befreien , als auch dem Feinde den
werivollen Besitz unserer besetzien Gebiete ent¬
reißen / Das war das Ziel jenes Angriffs und
ist das Ziel der vielen Angriffe gewesen , in
denen seit jenen Septembertagen Frankreichs und
Englands Heere Ströme von Blut im vergeb¬
lichen Ansturm gegen die deutsche Mauer haben
fließen lasseg.

Wie viele französische Dörfer und Städte
sind tn diesen vier Kriegsjahren von deutschen,
ianzöstscken , eugtischen und amerikanischen

Gianaten in Trümmer gelegt worden und mit
Hab und Gut von unschätzbarem Werte ver¬
brannt ! Wie viele Brücken sind zerstört , wie
uielc Wälder und Felder vernichtet und in
Tiichtergelände verwandelt worden I Alles ge¬
werbliche und industrielle Leben , aller Hansel
iutb Verkehr liegt in weiten Provinzen Nord-
iraukretchs vollständig danieder . Alle diese un¬
beschreiblichen , furchibaren Wunden hat unser
.Heer dem dentichon Vaterlande nun schon vier

Jahre lang erspart . Demgegenüber spielen die
Lasten und Entbehrungen , die der Heimat durch
Kltegsnotwendigkei .cn auierlegt werden , eine
ganz untergeordnete Nolle . Sie müssen ohne
Murren ertragen werden . Die Heimat muß die
gleiche Widerstandskraft zeigen , wie sie unser
Heer immer wieder aufs neue beweist , damit
uns auch weiterhin erspart bleibt , was « rssere
Feind « wollen und weswegen sie den Krieg
trotz unserer oft ausgesprochenen Friedensbereit»
schast sortictzen , daß deuttche Städte und Dörfer
von weißen und farbigen Franzosen und Eng-
ländern heimgeincht werden . _

Deutfcbland und Bmerika.
Die Massen des deutschen Volkes stehen

noch immer vor einem unverständlichen Räilel
«nd können di - Gründe und Ursachen nicht be-
greiien , die Amerika vemnlaßt haben , gegen
Deutschland in den Krieg zu ziehen . Sie stehen
nnier dem Eindrücke , daß dt» althergebrachte
Freundschaft zwischen den beiden Ländern
Amerika von dem Eintritt in einen Krieg mit
Deutschland hätte abhalten , müssen . Ebenso
wundert man sich hier , daß die in den Ver.
Staaten lebenden Deutichen und Deuttch-
amerikaner die Regierung nicht haben abhalten
können , Deutschland den Krieg zu erklären.

Es mag dahingestellt bleiben , wer die Schuld
daran trägt , daß die meisten Deuttchen , selbst
heute noch , über die wirtlichen amelikanischen
Zustände und Verhältnisse so falsch unterrichtet
bleiben konnten . Tatsache ist und bleibt , daß
die sogenannie . traditionelle Freundschaii
zwilchen Deutschland und Amerika von jeher
durchaus einseitig gewesen ist Änd von den Ver-
einigten Staaten nur wacker sür die eigenen
Zwecke ausgenutzt wurde . Jeder Amenkakenner
wird und muß daher auch schon längst zu der
Uberzeuaung gelangt sein , daß ein « wirkliche
Deutschireundlichkeit in den Vereinigten Staaten
nie bestanden hat.

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Ein¬
fluß , von man sich in Deutschland von den in
Amerika lebenden Deutschen und Deutsch-
Amerikanern versprochen hat . Ein solcher Ein-
fluß , der im politischen Leben der Der . Staaten
etwas zu bedeuten gehabt hätte , hat nie be¬
standen und wird auch in Zukunft nie befleeen.
Die in das Land eingewanderten Deutschen
waren nicht nur ihrer Zahl nach viel zu schwach^
sondern vor allen Dingen in der Politik auch
viel zu wenig erfahren , um solchen Einfluß er¬
reichen zu können . Die Ge !amleinwanderung
von Deutschen betrug von 1871 dis 1910 nur
rund 3 Millionen . ES ist leicht veiständi ' ch,
daß diele Zabl in dem amerikanischen Bvlker-
brei von heute mit rund 100 Millionen sich
nicht Geltung verschassen konnte . Der Nach¬
wuchs der elngewcmdrrten Deutschen ' st wohl
'einer Abstammung nach deut ' ch, seinen Gefühlen,
seiner Erziehung und Sprache nach aber durch¬
aus amenkcwssch . Erschwerend wirkt dabei amt>
noch der Umstand mit , daß die weitaus größte
Mehrzahl der eingemmdertcn Deutichen aus
Kreisen ' stammt , die das politische Deutschland
seinem Wesen nach überhaupt nicht komuen,
geschweige gar verstehen nnd begreifen könnten.
Zumeist waren sie vor ihrer Auswanderung
aus den engen dörflichen oder kleinstädti ' chen
Bei hältnissen ' überhaupt nicht- herausgekommen,
oder hatten Deutschland verärgert den Rücken
gekehrt . In Amerika aber fanden sie ein Land,
wo rohe Arbeitskraft im Durchschnitt mehr gilt
als alle Kultur und andere geistige Güter eines
Volkes . . ^ .

Falsch ist nun aber die heute vieliach rn
Deuttchland vorherrschende Ansicht , daß das
wirkliche amerikanische Boik deulfchicindlich ge¬
sinnt ist und den Krieg mit Deutschland verlangt
hat . Das wirkliche amerikanifche Volk steht
dem europäischen Kriege vollständig verständnis¬
los und uninteressiert gegenüber . Wenn ans
der amerikanischen Presse und aus vielen be¬
dauerlichen Vorkommnissen amcheinenv das
Gegenleil hervorgeht , so wird in Wirklichkeit
dadurch nur bewiesen , daß Presse und korrupte
Politiker tm Dienste der amentanisch -engluche»
Kriegshetzer stehen . Ohne auch nur einen Strich
von der Wahrheit abzuweichen , kann behauptet
werden , daß das amerikanische Volk in seiner

überwältigenden Mehrheit den Krieg nicht
wollte und gegen seinen Willen hivemgetrieben
worden ist.

Ter Krieg Amerikas gegen Deutschland ist
einzig und allein das Werk der geld - und
machihungrigen amerikanischen Dollardiplomaten.
Sie zuiamm - n haben es verstanden , sich den
ehrgeizigen und unglaublich fanatischen Präsi¬
denten Wilion für ihre Pläne nutzbar zu
machen . Seine Englandverehrung ist in seiner
Abstammung . Erziehung , seinem Werdegange
nnd vor allen Dingen in seiner politischen Ein¬
seitigkeit begründet , die ihn von jeher in Eng¬
land die Vormacht der Welt erblicken ließ.
Daß das amerikanische Volk io irregeleitet
werden konnte , findet seine Begründung darin,
daß die öffentliche Meinung durch die Presse
seit Jahren systematssch und zielbewutzt
dahin bearbeitet wmdr , in Deutschland und
seinem aufstrebenden Handel eine Weltgefahr zu
erblicken . Seit dem Spanisch -Amerckaniichen
Kriege (1898 ) wurde von der amerikanischen
Presse zielbewnßt darauf hingearbeitet , das Volk
gegen Deutschland einzunehmen . Die sagen¬
hafte . Deutsche Gefahr * wurde in London er¬
funden « nd durch ganz Amerika verbreitet.
Dieser einseitigen deuiichleindlichen Beeinflussung
der öffentlichen Meinung in Nord - , Süd - und
Mitteleuropa gegenüber konnte das oeutsche
Nachrichtenbureau Wolff nicht zu einem aus¬
schlaggebenden Einfluß gelangen , und somit
wurde es den politischen Drahtziehern er¬
möglicht , das amerikanische Volk tn einen Krieg
hineinziitceiben , den es selbst nicht wollte.

Diese Tatsachen muß man sich vor Augen
halten , um die heutige Lage in Amerika zu be¬
greisen , dann wird es aber auch nicht schwer
fallen , den Erwlg der antideutschen Hetzpropa-
ganda durch das feindliche Nachrichtenwesen und
die Presse zu verstehen . _

* Gelegentlich der Feier des vierten Iahrq.
tage » des Eintritts Englands in den
erließ Lloyd George  eine Botschaft
in der e? heißt : . Wir sind nicht für (elbfu
süchtige Ziele in den Krieg gezogen , zzzst
kämpfen für den Sieg der Freiheit der 2}fiif er
die roh angegriffen und beraubt wurden , und
um zu verhindern , daß ein Volk , wie stark ez
auch sein möge , auS gesetzloser Eh , -
seinem Militarismus andere Völker bc .m-u-h^
darf , ohne von den Völkern der Weit die
sofortige gebührende Antwort zu erhallen . Wenn
wir jetzt nicht siegen , dann werden >mr bie

politifcfoe Ruttdrcbau.
Deutschland.

»Der Reichkkagsansschnß iür Handel und
Gewerbe hat setzt fernen Bericht über die Ver¬
handlung einer Eingabe des Zeniralverbandes
Deutscher Zigarrensabrikanlen veröffentlicht . Es
bandelte sich darum , die Einschränkung
der Erzeugung  nach sozialen Gesichts-
punkten erfolgen zu lassen und den Mittelstand
dabei zu schützen. Von allgemeinem Interesse
sind folgende Erklärungen des Regiernngsver-
treters : Am 1. Februar 1917 wurde die zur

f Verarbeitung zugelaffene Tabatmenge ans
! die Menge begrenzt , die von den emzelnen
! .Herstellern in den ersten sieben Monaten
i des Jahre ? 1915 verarbeitet worden ist.
jBon der zweiten Hälfte des Jahres 1915
! an , namentlich aber tn der ersten Hälfte des
! Jahres 1916 , hatte die Zigarrerisabnkcrtion eine
! außerordentliche Ausdehnung erfahren ; an der

Steigerung waren auch zahlreiche neu , zumeist
i erst 1916 entstandene Betriebe , beteiligt . Es
l sind dann weiter unter Betbehaliung der Ver-

arbeitnngsgrundlage des Jahres 1915 pro¬
zentuale ' und allmählich gesteigerte Kürzungen
erfolgt . Gegen die Slaffe !kon.tingentieiung mit
stärkerer Einichränkung der Großbetriebe haben
sich mst Erfolg die Tabakarbeiterverbände im
Interesse der bodenständigen Arbeiter ausge-
sprochen . auch wäre dann die ordnungsmäßige
Belieferung des Heeres mit Zigarren nicht ge¬
sichert gewesen , die in erster Linie der Mit-
Wirkung der Großbetriebe zu verdanken ist.

Frankreich.
I * Innerhalb des Verbandes , einschließlich

der Vereinigten Staaten , stnden gegenwärtig
Verhandlungen über die Abhaltung einer Kon¬
ferenz zur Festlegung einer gemeinsamen
Wirtichastspolitik gegen Deutsch-
l a n d nach dem Kriege statt . Die Anregung
geht von England aus . Es handelt sich um
die Erweiterung und Verwirklichung der vor
zwei Jahren aus der Wirt ' chastskonfercnz in
Paris .gefaßten Beschlüsse. Auf englischer Seite

! wünscht man , feste Grundlagen sür die Sperre
! D - iittchlands und sKne Abichneidnng von dem
i Welt-Rotzstsssmartt« zu schaffen. Bon amenka-
, niicher Seiir ist noch keine Zustimmung zu
' diesen Absichten erfolgt.

Zukunft der Menschheit vernichten,
sage ich nochmals : Hattet durch !"

• Die fremdenfeindliche Bewegung . >ie vor
allen Dingen gegen die Deutschen gerich-ei ^
wird weiterhin kräftig im Gang gehallen,
Anzahl von Städten hat Beschlüsse zur B « .
schleunigung der Internierungen
geiaßk , so Birmingham . Inzwischen ist eine
Verfügung des Königs erschienen , in der all-
Nichtengländeru befohlen wird , sich nur be?
Personen - und Firmennamens zu bedienen , oex
sie bis zum Kriegsausbruch führten . Ebeujo ifc
die Kommission , die über die Internierung ent.
ich " ->n wll , zniammengeireien . Es handelt sich
um 25 000 feindliche Ausländer , uuier denen
sich 6000 Deutsche befinden . Man nimmt an,
daß über das Schicksal aller Deutichen m,
September entschieden sein werde.

Bulgarien.
» In Skolpje fand anläßlich de? 15 . Jahres-

tages der  m a z e d o n i sch en Er  h e b u nc,
eine Festlichkeit statt , die die geiamte Bevöl.
kerung der Stadt und der Umgebung vereinigtet
An der Feier nahm n . a . General Scholtz mit
mehreren deutschen Offizieren teil . General
Scholtz erklärte in einer Ansprache , das Z«
sammenfallen dieser Gedenkfeier mit der Feier
des vierten Jahrestages des Krieges , den
Deutschland geaen eine Welt von Feinden in
treuer Waffenbrüderschaft mit seinen • Sßerbün*
beten zn führen gezwungen sei. General Pro-
togheroff sagte , daß die Bulgaren Mazedoniens,
die iür die Freiheit kämpften , glücklich sind, ihr
Werk im treuen Bunde mit dem großen deutschen
Bolke zu vollenden.

SKroed -e» . i
«Die Wahlen für zwei Mandate nehme»

die allgemeine Ausmertiamkeit in Anipruch , weil
als Wahlparole das Tonnage - Abkommen
mit Amerika gflt.

LlMerita.
»Die amerikanische Regier « ,,,

veröffentlicht eine Erklärung  über die
amerttanisch -japanssche Aktion in Simen . ®
heißt darin , sie sei nach iorgiältiger Überlegung
zu dem e &Iiifie gekommen , daß ein mflnäniches
Eingreifen Rußland mehr Schaden prüften als
dazu beitragen könnte , - 8 - ns seiner Not zu
befreien . Deshalb sei eine militärische Mion
in Rußland mir insofern möglich , als den
Tschecho - Slowaken gegen die bewaffnem
deutichen und österreichisch-ungarischen Kriegs-
gefangenen Schutz und Hilfe gebracht und irde
Anstrengung gestärkt wird , die auf die Selbst-
regierung und Verteidigung Rußlands abzielt.
In die ' em Sinne würden die Ver . Staaten mH
Frankreich und England in der Rübe der
Murmanküste Mitwirken.
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Handel und 'Verkehr.
Außerkurssetzung der Füufuudzwauziz-

pscittngMcke . In emer Bekanntmachung uberW W sich
* zu h
Lage t

Ä'utzerkmSseeung der FünssindzwanzigpniimgßM
auS Nickel beißt es : . Die Fünjundrwauzigpmm 'gv t L
stücke aus Nickel gelten vom 1. Oliover ISIS » fich Pi
nicht mehr a !S g->c«licheS Zahlungsmittel . M ^ tnecfuA
diesem Zeitpunkt ab ist außer den mst der EwlömG '
beauftragten Kassen niemand verpflichtet̂ diese Nuch ^
in Zahlung zu nehme». Bis zumil . 3 »nuat IW
werden FünftmdzwanzwPfennlgMkê auS m, .„den Reichs - und Landetzkassen m ihrem gc>
Werte fowohl in Zahlung genommen alS cu>Ä
Reichsbanknolen RcichSiassen'chetne oder Dar
kassenfcheine umgetaujcht . Die Berpstchum,
Annahme nnd zumUmiausch findet ans durchw'̂
und anders als durch den gewöhnllchen Um-am
Gewichte verringert « (otme auf verfattchlt Attust m
keine Anwendung ."

Der Assistent.

b) Preisgekrönter Roman von BertoldBonin.
<?vcr( etmM

So kam Professor Enlfins , der von allm
männlichen Wesen , die ägyptischen Anachoreten
mit eingeschlossen , am wenigsten Empfänglichkeit
sür weibliche Reize besaß , -zu einer hübschen
achtzehnjährigen Frau.

Nach Ablauf der üblichen Zeit brachte der
Storch ein zartes kleines Mädchen . Sobald
das Ereignis sich seinem Wschluh nahte , wan-
derte der Gatte aus den Gemächern seiner Frau
in sein ehemaliges , im Erdgeschoß befindliches
Junggesclleicheim nnd wich dern DrmfckrerS der
Kinderstube mit einer Ängstlichkeit ans , die etwas
« »nrisches hatte.

Auch nachdem das Kindchen , ehe ein halbes
Jahr p Ende ging , gestorben war , traf man
hinfichllich der Wohnnngüverhältnisse keine Ände¬
rung mehr und fortan hatte jeder der beiden
Eheqattmr sein eigenes Reich sür fVft.

Seit lange schon, nach jener berüchtigten
Mmvrm,  dmvte lern weibAher Friß das Qnm-
tier de» betrat « , , mü AttSnebme
de» zesorckovt gelezmm SchlÄMmmcrs . Die
übrigem beide« Nburn « sä« i>erste « »̂ ier Ksntesüe
ein UMechWsdiener . d« n diese wichugr TLrig-
i»»t besond «« verA ^ t wurde.

Es veestcht ßch von sekbst, daß ei« solches
hails kein g^ eWgvs foi« ivrmte.

P « seff»r CKifins erwiderte nie de« Besuch
einer F « «Me » nd isnoriertr die Gaitlmim
seiner Kollegen veSstiindig . Er be - riff nscht,
«aS und wozu man mit Weibern überhaupt

reden solle , wenn dies keinen direkt nützlichen
Zweck hatte . Den Verkehr seiner Frau jedoch
hinderte er in keiner Weise ; so lange er den¬
selben nicht störend empfand . Ms dies jedoch
einst bei Gelegenheit einer kleinen Teegesell¬
schaft der Fall war , verbat er fich ein „der¬
artiges Geläuf * im Haufe ein für allemal , das
überdies noch überflüssige Ausgaben veranlasse.

Für den Professor waren eigentlich die
meisten Ausgaben überflüssig , die nicht seine
wissenschaftlichen Bedm -snisse betrafen , und er
kargte gegen seine Frau in einer Wesse , daß
ihre einfache Kleidung fast sprichwörtlich ge¬
worden war . Das nicht zu reichliche Haus-
halinngsgeld übergab er regelmäßig der Traut,
die er, ' bei Licht besehen , eigentlich weit höher
schätzte als seine Frau , denn sie war ihm unent¬
behrlich . An letzterer schien ihm offenbar die
beste Eigenschaft zu seiir, daß sie ihn möglichst
wenig genierte.

Er hatte niemals auch nur den Versuch ge¬
macht , etwas anderes als das Alltägliche und
Nächstliegende mit ihr zu besprechen , und auch
dies schien ihm mit der Zeit ISst»g zu weÄ>en.

In de» erste« Wochm nach der HschM
hatte Sind « mit dem s- MM « Eiier mir
ftmzM HaMsrau in Küche wk  WirtfthM
haMieron wolle « , allein der Professor pt« -

geqon diese „ Experimente " mit seiner
Bequemkichwit mb  vor cetera mit seinem Magen
g«mz energisch . „Traut versteht diese Dinge
ganz vorzüglich , davon habe ich mich über¬
zeugt ." erllärte er kategorisch . „Du verswW sie
«alwscheüBch nicht um ich danke für aLe M-
aeschickteu Versuche , laß das also lieber . "

Die junge Frau fühlte sich verletzt und ent¬
täuscht , aber sie machte , sattst und nachgiebig
wie immer , keinen Versuch , ihren Mann um-
znstimmen , waS wohl auch vergeblich gewesen
wäre . , ^

Sie tat jedoch etwas anderes . , Heimlich
bereitete sie mit eigenen Händen eine Rkahl-
zeit für ihn und — die Probe mißlang . Der
verwöhnte Professor merkte sofort , daß nicht
die kundige Hand der Trant am Herde ge¬
waltet hatte , und es gab eine Szene , deren
Heftigkeit in gar keinem Verhältnis zu dem
Vergehen stand . Es blieb bei diesem einen
Versuch . Bald darauf folgte nun jene unglück¬
selige Räumerei im Sttrdierzimmer — abermals
eine Szene und gänzlicher Ausschluß der Weib¬
lichkeit vom Heiligium.

Der Professor machte hinfort in seinem Be¬
tragen ganz nnd gar kein Hehl mehr daraus,
daß er die Gesellschaft seiner Frau überhaupt
für etwas durchaus Entbehrliches hielt , und
Lmda fühlte bald nur zu deutlich , wie gleich¬
gültig sie ihrem Manne war.

Mas Kr ei« autcs Herz das Frauchen
hecke ! Roland sülstte große Ä«ft, die weiße
szand , die ibm die Zuckettehale reichte , zn
küsse« ; «her was bei awren Nationen nichts
weiter R , als ei« echöchior RnKdmck der
krSsstchkest , daS würde dieser sckMchten
de» tichsn Fra » am Ende durchaus ungehörig
erfchk'E s«m.

„Sind Me vielleicht Rancher , Herr Doktor ? "
sagte die süße Stimm « neben ihm , „dann bitte,
nehmen Sie auf mich keine Rücksicht, wer fitzen
ja hier im Freien ."
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„Nein, " lehnte er dankend ab , „nß rauche
für gewöhnlich nicht , und in der Einsam,
meines Zimmers gestatte ich uiir zuweuen M
Narqileh ." .

„Das ist eine Wasserpfeife , nichh wahr . W
der die Türken mit gekreuzten Beinen i'.<
und ernste Gesichter machen ? " bemerkte
Kind , stolz auf seine Kenntnis . j

„Jawohl , mein Junge ; weim d« sie ewiW
sehen willst , so besuche mich nur . ,

„Ja , ^ aber darf ich daun auü dar«»

^ ^ Einstweilen noch nicht ; wenn du Stüdes
bist , oder willst du nicht Student werden « |

„Nein , ich werde SklavenhäMer.
„Was wirst du ? " . „
„Sklavenhändler , wie der reiche Herr M , 7

der die schöne Billa und die gescheckten 4' ^
nnd das Palmenhaus und den großen
barg mit dm vielen Trauben hat ."

„Aber liebes Kind, " verwies W
Pro essor , „wer wird denn so etwas
sprechen ? Es ist ganz sicher nicht wahr.
Herr Förster Sklavenhändler gewcien ^

„Natürlich Tante , die Traut hat t» **
sagt , die mnß cs doch wissen ." . zst

„Und wer ist diese unfehlbare .
alles weiß tz" fragte der Doktor ^

„Nun , Sie kennen doch un,ere
brachte ja das Essen herein, " mciitt « d ^
verwundert . „ . . . . Fe» .

„Ach so, eS ist also di« Küch-rss« ' Ua  j ^  x ^ ib
Respekt vor ihr , besonders wenn sie
vorzüglichm Kussre ßcuMBtt hat ; uh

, ielieu besser . "
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^ gesamtkosten des Weltkrieges für die
™ netI vier Jahre sind auf 650 bis

Wiarden Mark zu veranschlagen . Von
Unsumme entfällt noch nicht ein Drittel
, Mittelmächte. Am Ende des vierten
Lgts, betrugen die monatlichen Kriegs,

jer Lerbandsmächte 15,3 Milliarden
nur 5,8 Milliarden Mark Kriegs-

j fI Mittelmächte . Auch die Anleihepolftik
Mächte ist viel er ' olgreicherals die der Ver-
Me . ^Deutschland brachte mit acht Kriegs-
,86Mill >atden oder 71 °/b seiner Kriegskosten

P aiji auf, gegen 32% in England und
in Frankreich. Die Mittelmächte deckten

?!Kleihebedarf fast ausschließlich im eigenen
Nährend Frankreich und England ge-

{jji Lummen tm Auslande aufnaymen.

st, ans mehreren feindlichen Flugzeugen
fel,tnbeS Bombengeschwader machte einen An-
I juf das deutsche KriegSlazarett Labry bei
!,̂ r , der zwei Tote und 67 Verwundere,
Hier 13 Schwerverwnndete , zum Ergebnis
, (Dielt verabicheuungswürdigr Tat kommt
Berraschend , da die Verbandsmächte seit

S(B! iferc^ Mißerfolge ^durch heimtückische Luft-
pjje auf deutsche Lazarette auszngleichen
^ Der jüngste Angriff verdient aber des-

ahres . i maller Well bekannt gemacht zu werden.
ifnttia hetmi &ier Slrifirfit unh fcnlTor ftfW*buna
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Trelleborg sich zur täglichen Fahrt nicht rentiert,
soll fortan nur jeden zweiten Tag die Fähre
verkehren.

Absturz im ZirkuS . In Berlin stürzten
im Zirkus Sarrasaiii die „ drei Meinekes " , be-
kannte Akrobaten , aus einer Höhe von 12
Metern in btc Arena hinab . Sie wurden schwer
verletzt . Einer der Verletzten ist gestorben.

Beschränkung des Fremdenverkehrs in
Oeynhausen . Der preutzftche Staalskommiffar
sür Volksernährung hat angeordnet , daß in
Oeynhausen und den Nachbarorten Ortsfremde
zu Kur - und Erholungszwecken nicht länger als
eine Woche Aufenthalt nehmen dürfen , falls sie
nicht durch ein amtsärztliches Zeugnis die Not¬
wendigkeit eines längeren Kurauftnlhalies nach-

Mtx  Luftangriff ans ei » deutsches
Lazarett.

einem krästrgen Anprall und dem Schrecken
davon . Auf Entdeckung der Täter hat die
Eiienbahndirektton Magdeburg 500 Mark Be¬
lohnung ausgesetzt.

Schweres Strastenbahnnnglück . In
Rodahammer (Oberichiesten ) entgleiste infolge
Versagens der Brems « ein mit Fahrgästen voll¬
besetzter Wagen der elektrischen Bahn Borstg-
wert — Hindenburg . Der Wagen stürzte die Hohe
Böschung hinunter . Vier Fahrgäste wurden ge¬
tötet , acht schwer verletzt . Viele andere erlitten
leichtere Verletzungen mit Neivenerfchülteiungen.

Beginn der Makrelenfänge . Die Hoff¬
nung auf das Ericheinen von Makrelen und
auf ergiebige Makrclemänge hat sich erfüllt ; der
so sehr geschätzte Seefisch , der im vergangenen

HE3SÔ l773TT.aRBi

n mit bewußter Ansicht und voller über-
ig ausgcfnhrt wurde . In der Umgebung
Lazaretts befinden sich feiiterlei militärische
liebe. Zudem fand der Abwurf der Bomben

flüchten Tage statt , und riesengroße Roie-
^Mzeichen auf dem Hofe und auf den

ja « kennzeichnen die Gebäude und Baracken.

„Amerika an erster Stelle . "

Die amerikanische Flolienkiga wendet sich in
pn energischen Protest gegen die Vorschläge
d Völkerbundes . Die Erklärung dieser
^reichen Gruppe in den Ver . Staaten
lltn . a . folgende Sätze : „ Eine geiährliche
iemiückifche Bewegung ist im Gange , um
nationale Flotte der Ver . Staaten nach

idigung des Krieges zu beseitigen . Unsere
fl! und der Schutz unserer Interessen und
pe! nationalen Heeres soll einer Gemeinschaft
Mnt werden , der auch Deutschland,
mich-llngarn , Bulgarien und die Türkei
Wen sollen . Wohl muß e§ am Ende
'ii Krieges eine Brüderschaft geben . Aber
minner an erster Stelle , der amerikanische
M an erster Stelle , und die amerikanische

stärischks pit nn erster Stelle,
jgen als
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Ton Nab und fern.

-'7.

»üfreiwillige Luftreise unternahmen
Herren und eine Dame aus Berlin , die

Hnj (Rügen ) zur Kur weilen . Ein Flug-
tbeiflog den Binzer Badestrand . Plötzlich
e! unter lebhaftem Jubel der Badegäste

Mt Dkeeresfläche herunter . Sogleich war
«« Tausenden Badegästen umringt . Führer
Beobachter kamen ans Land . Bald jedoch
der Führer wieder davon . Der an die

!««er gerichteten Bitte , das Flngzug frei*
hatten die meisten Folge geleistet.

zwanzig ' M sausten die Propeller , und der Führer. uhnr litt! ffhra 6̂ 3!. . .. . t .. . t , .g üder di:
" ' u'gM W zu haben , daß drei Gäste in gesähr
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■te sich in große Höhen , ohne davon

Lage die Fahrt mitmachten . Umsonst
sich diese durch Rusen bemerkbar zu

A dersucht ; erst nach einiger Zeit merkte
Wer an der Schwere des Apparats , daß

nuar 1919. ^ » Ballast auf dem Fahrzeuge sein müßte.
Nick "Wat er die Rückfahrt au und landete,

LT üfet' n ! it  den drei Badegästen , die
« Schrecken davougekommen waren.

. . « «ichränkung des Fährbetr -ebcs
u Trellcdorg . Die Berkehrsver-
>» , 8 Swlschen . Schweden und Deutschland

"Wschräirkt . Weil wegen des geringen
M «. der Fährbeirieb zwilchen Saßnitz und

weisen können . Befteit sind davon Personen,
die unentgeltlich beherbergt werden , Militär - und
Kassenkranke , Stadtkinder und Jungmannen.

Gegen die Wohnungsnot . Zur Be¬
kämpfung der Wohnungsnot wurde in Thorn
unter der Beteiligung der städtischen Behörden
und der Industrie eine gemeinnützige Bau-
Vereinigung gegründet , die mit dem Bau von
Reihenhäusern , jedes zu sechs Wohnungen , be¬
ginnen wird . Das Baugelände stellt die Stadt
zur Bersügung.

Anschlag ans einen D - Zug . Auf
braunschweigischem Gebiet , in der Nähe der
Station Helmstedt , wurde auf den D - Zug
Berlin — Köln — Lille ein Anschlag verübt , der
nur durch die Ausmerkwmkeit des Führers des
Zuges noch im letzten Augenblick bemerkt wurde.
Die Täter hallen an einer besonders gesähr-
lichen Stelle Eisenbahnschwellen zwischen die
Gleise und darüber gelegt , um die Entgleisung
des Zuges und seinen Sturz über eine hohe
Böschung herbeizusühren . Die Lokomotive war
bereits langsam in das Hindernis hineingefah ren.
Die Insassen de ? vollbesetzten Zuges kamen mit

Jahre zur Überraschung aller Fischererkrrise ganz
ausblieb , steht in großen Schwärmen im
Kastegait und an den deutschen Küsten . Die
Malrele hat diesmal genau nach alter Tradition
im Monat August ihren Einzug gehalten . Auch
von der dänischen Küste werden die ersten
größeren Makrelensänge gemeldet.

Wasserstraße Danzig — Cherson . Eine
Kommission des ukrainischen Verkehrsmini-
steriums traf in Danzig ein in der Frage einer
künftigen Wasserstraße zwischen Danzig und der
Ukraine . Es gilt , den in jrüheren Jahrhun¬
derten viel benutzten Wasserweg Weichsel—
Pripjet — Dnjepr durch künftigen Ausbau zu
einer modernen Großschiffahrts -Binnenwasser-
straße wieder neu erstehen zu lassen , um die
regen Handelsbeziehungen , die stets zwischen
Danzig und die Ukraine bestanden haben , noch
enger zu knüpfen und zu stärken.

Amerikanische Lynch - Chronik . In den
letzten sechs Lllonaten sind 35 Personen in den
Ver . Gissten gelyncht worden . In dieser Zahl
sind nur Tötungen einbegriffen . Die zah !Io >en
Fälle des Teeren ? , Anspeitschens u >w . werden

nicht verzeichnet . Zu den 35 Lynchmorden zählt
auch der Fall des Deutschen Robert Prager.

Explosionskatastrophe in Amcrita . Bei
einer großen Mumtionsexplosion in Syracuse
im Staate New Dort kamen 115 Rkentchen
ums Leben . Eine große Anzahl von Arbeitern
ist verletzt . Der Sachschaden übersteigt ein»
Million Dollar.

Volks ^ irlscbaMcbes.

Richtpreise für Arznei - und Gewürz,
pflanzen . Auch in diesem Jahre machen sich be-
reiis wieder bei Gewürzen und Armeirflanzen
PrciStrcidereien geltend , welche in den Gestehungs-
und Handlungsunkosten keine genügende Recht-
terligrmg finden . Insbesondere soll dies bei Pfeffer-
mmze und Kümmel zuttcffen . Um diesen Mißüändm
M begegnen , ist in Aussicht genommen , für die
bauptiächUchsten garten - oder feldmäßig angebauten
Arznei - und Gewürzpflanzen , nämlich Pfefferminze,
Fenchel , Baldrian und Eibisch , sowie Kümmel,
Euragon , Majoran und Thpmian Richlpreise fest-

[ zusotzen . Die Erzeuger - und Aufkäuferrichtpreis«
! werden durch die Preisprüfungsstellen der Haupt-
! erzeugergebiete festgestellt. Nichtaustchläge sür den
; Drogengroßhandel werden sodann, soweit Arznei-
j pflanzen in Betracht kommen, durch die Richlpicis-
i kommission beim Kaiserlichen GeiundheitSamt sest-

aestellt werden . Die Vorbereitungen zur Feststellung
! dieser Richtpreise sind bereits getroffen, weshalb Er-
! zeuger und Händler auf das demnächstige Erscheinen
. dieser Peeffe auimerksam gemacht und vor Preis-
i treibereien gewarnt werden.

Geriebtsballe.
! Berlin . Eine gerissene Schwindlerin wurde vor
^ der 4. Ferienuraikammer des Landgerichte I auf

längere Zelt unschädlich gemacht. Aiis der Unter-
lUchuugshast wurde die frühere Verkäuferin Elsa P.
Vorgefühl , um sich wegen Betrugs im strasver-
schaftendon Rückialle und schwerer Urtundenfälschung

l in einer großen Anzahl von Fällen zu verantworten.
Die Schwindlerin hat die Warenknappheit auf dem

' ohgareiten - und Sützigkeitsmaikt zu recht gerissenen
Betrügereien ausgenutzt . Sie telephonierte ver'chie»

l eene ZigarrengeschäUe ,m Namen der Firmen Manoli,
l Sarbaw oder Joietti an und teilte mit, daß zufällig
i ein Posten Ware frei geworden sei, der ihnen zur Ver-
! ftiguug stehe, wenn sie die Ware sofort abholeu würden.
1 Natürlich waren die betreffenden Geichnitsinliaber
! mit Freuden be-eit, die Ware abzunehmen und

'chlckien fotort einen Boten mit dem Gelbe nach
der Fabrik . Vor dem Fabrikgebäude wurde der
<.ote von einer Fraueusperton in Empiang ge»

i nominell , die in scheltendemTone eitiärte , daß es
so lauge gedauert habe, sie habe di- Ware inzwischen
durch einen anderen Bolen ablicfcrrt lassen. In den

, nietüen Fällen wurde der Schwiiidlerm das (Seid
und zwar Beträge bis zu 1000 Mark auSgehändigt.
Ähnlich machie die Angeklagte es mit mehreren
Konfilürengeschästen , die sie im Namen der Firma
saroiti televhomich anricf . Das Urteil lautete auf
2 Jahre Gesänguis.

Mnderpflegs und -Erziehung.
Um Tierquälereien , die ja Kinder ' nur

zu oft czanz unbewußt und ungewollt begehen,
vorzubeugen , muß man schon die Kleinen darauf
hmweyen , daß auch dir kleinsten Tiere Lebe,
wesen mit den gleichen Gejühlen und Schmerzen
wie sie selbst seien . Man muß den Kindern auch
ihre Überlegenheit den Tieren gegenüber untz
deren Hilflosigkeit aut seine Art verständlich
machen und Mitleid mit den Schwächeren in
ihnen erwecken . Das ist wohl überhaupt di«
sicherste Art , die Kinder von Tierquälereien ab-
zuhatten , und bet dem weichen Gemüt der
.Kieinen wird sie nie fruchtlos bleiben . Darum
ist sie auch besser als alle Sirasen.

Eine schlechte Angewohnheit sehr vieler
Kinder ist das sogenannte „Klatschen " und
„Petzen " . Gegen solche Eigenschaften muiß
streng eingeschrmen werden , soll nicht aus d. e
Dauer durch sie der Charalter des Kindes ve -
dorben weiden . Denn wenn auch die kleineren
Kinder ost nur aus dem Geiühl heraus , baß die
Rkahnungen der geliebten Rkufter von den Ge-
schwistern nicht befolgt werden , „ klatzchen " , so
geschieht das bei den größeren meistens aus
hämischer Schadenfreude , einen anderen „rein
zu legen " und bestraft zu sehen , selbst aber als
Unschuldsengel dazuslehen . Und solche . Gefühle"
muffen Kindern beizeiten gründlich ausgetrieben
werdenI • » > •«« »
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>m wäre mir auch eine schöne Fee, haben
M schon einmal eine gesehen ? "
'Neulich habe ich das , Feen und Mxen
Eerler solch ' lustiges Gesindel . "

'jijw nein l Wann war denn das ? *
R noch gar nicht so lange her , ich

in einer türkischen Herberge , man
m Kor vanserei."

da tckaien die Feen auch hin

p ioonn man Opium oder Haschisch

A das , Opium oder Haschisch ? "
Z/? 1* sind kleine aromatischeKugeln, die

„ >> auf ein Pfeifchen , erhitzt dieses über
Mneu Lanine uni , 1

Kl' dann
F »»terbares

neu Lampe und zieht den anssteigenden
M . dann sieht man allerlei Schönes

. erlebt Märchen und Abon-
sit der glücklichste Mensch von der

£ ’JM möchte ich aber mich einmal."
kl  Dann werde nur recht schnell groß,
^ anust du alles versuchen ."
EmLw  barf ich erst einmal ein Stück

nicht wahr , Tante ? "
°we zustimmende Autwert abzuwarten,

U och das Ge « Knschte mtd sprang

Äscher kleiner Kerl, " sagte der Doktor,
E vorhanden « bescheidene Stück
U ." Krostarti ^ e» Versprechungen für die

. , Wer doch auch so anspruchslos
d. Was haben wir tzftoßeu von all'
«Men mehr , als ein gelegenliches

glücklich , wem ' S noch schmeckt . "
'm oas wirklich wahr . Herr Doltor V

forschte die Frau Professor im Tone sanften
Vorwurfs , haben Sie sich in Opium mrd
Haschisch berauscht ? Es soll ja sehr schäd¬
lich sein . "

»Es ist nicht nur sehr schädlich , sondem von
wahrhaft entsetzlichen Folgen , wenn man sich
diesem Genuß ergibt ; aber einmal darf man
es schon wagen , mau will doch alles versucht
haben ."

„lind ist es wirklich ein so seliger Zustand,
wie man sagt ? "

„Paradiesisch ; e§ gibt nichts , was sich damit
vergleichen ließe . Wenn nur das Erwachen
nicht wäre . Es ist eben der alte Jammer , der
graue , kalte , nüchterne Morgen , der dem GlückS-
iravm immer und überall folgt — wenn mn
das Erwachen nicht wäre . "

Die Frau Geheimrat war keine besonders
lebhafte Grscllschafter ''N, doch schien es , als
weiche allmählich ein Druck von ihr , und sie
lebte bei der Unterhaltung mit dem Doktor
sichtlich auf . Er zeigte sich als gewandter
Ptaudeler , und so verging ihnen die Zeit , bis
der Professor seine Mittagsruhe beend « « , schnell
imd angenehm — ihm ivenigstens evsihicn dar
gelrhr « Horr ^ viel zu früh.

»Do, " faste der Ankommende , den das
Schiäschen sichtlich erfrischt hatte , „ nun können
wir gehen . "

»Hast du vielleicht einen Augenblick Zeit
für mich ? " bat die junge Frau schüchiern.

„Eigentlich nicht , aber - wenn du es sehr kurz
machen kannst — "

Das Ehepaar trat beiseite und Roland
hörte undeutlich etwas von und . schon

wieder " , wormf der Pwfessor das Porte¬
monnaie zog und seiner Gattin eine Münze
ernhändigte ; es folgte noch eine leise Debatte,
der Hausherr öffnete abermals sein « Börse und
brachte brummend ein zwestes Opfer , dann ver¬
abschiedete er sich nicht allzu freundlich und
entfemte sich mit seinem Gast , dem die pein¬
liche Verlegenhest deS jungen Weibes nicht
entging.

„Ich möchte mir wissen, " bemerkte der Pro¬
fessor im Weitergehcn , „ wozu die Frauenzimmer
das viele Geld brauchen . "

Er erhielt keine Antwort , schien aber auch
keine zu crwarien . Er erhob seine voluminöse
Nase in die Lust und meime:

„Wir scheinen heute Windstille zu haben
und ein Gewitter steht wohl auch nicht bevor V

»Ich sehe kein Wölkchen am Himmel, " be¬
merkte der Doktor.

. »Dann könnten Sie mir wohl behilflich
sem , ich möchte in meinem Zimmer das Fenster
öffnen , es ist recht lange nicht geschehen . "

Die beiden Männer rückten den schweren
Arbeitstisch des Professors ettvas ins Zimmer
hlNein , der größeren Sicherheit halber , dann
zog disier «n einer fwrken Schnur , worauf die
ganze Breite des Fensters sich langsam nach
oben schob . Hierauf verließen sie zusammen das
>H« iis , nachdem der Professor , wie vorhin , sorg¬
fältig abgeschloffm hatte.

Als sie a « f die Straße traten , trabte in
wehendem Schleier eine Reiierin vorüber . Die
noch sehr jugendliche Amazone ritt ein un¬
gewöhnlich schönes Tier und saß mit vollendeter
Eleganz im Saftet . Es war eine auffallende

Erscheinung , obschon man nicht recht wußte,
worin das Auffällige lag . Die lebhaften Augen
des Doktors umfaßten bewundernd die schlänke,
mittelgroße Gestalft Ein schneller Blick unter
den nachsschwarzen Mmpem hervor traf seinen,
dann war die Dame vorüber ; ein kleiner Groom
folgte in angemessener Enssernung.

„Das verrückte amerikanssche Frauenzimmer
mutz doch alle Tage die Straße unsicher machen,"
brummte der Professor . „ Aber haben Sie das
Pferd bemerkt ? Ein Araber vom edelsten
Blut . "

Nein , Roland hatte daS Pferd nicht be¬
merkt , er hielt es auch für überflüssig , seine«
Begleiter zu fragen , wer die Dame sei ; das
konnte er von andern Leuten jedenfalls besser
erfahren , wenn ihm daran lag.

Nicht lange nachher verließ auch die Frau
Professor das .Hans und schlug den Weg zur
Stadt ein , diesmal ohne den Knaben.

* . *

Mntterhoffmmg — welch süßes Gefühl sür
ein junges , warmherziges Weib . Auch die
Ungeliebte , Verstoßene findet reichen Trost in
der Erwarttmz ; des kleinen , Halde » « esens , das
so schwach und hilfsbedürftig ins Leben irittt
Als Andas Töchterchen gehören wurde , wie war
sie da s» überreich und glücheli - ; mm fehlte
ihr nichts mehr und sie empfand es kaum , daß
ftir den Gatten und Vaier weder Rntt -r n »ch
Kind zu existieren schien . Rit zürilihswe
Sorgtet b eh niete sie die zarte Ktrospe , die sich
niemals zur Blüte eirtsalten sollte.

(Forts -Lima folat-t



We an Die Ml!
Bei den ungeheueren Kämpfen an der Weltfront ha¬

ben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer bte Mel¬
dungen aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung
gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnah¬
me des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben
erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch¬
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedale-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Rassen, die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonber¬
ger, Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die
Hunde werden  von Fachdresseurenin Hundeschulen
ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Kriege
a n i h r e B e si tz er z u r ü ckg eg  e b en . Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssenkostenloszur
Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure
Hunde in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und
Meldeschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin - Halensee,  Kurfürsten¬
damm 152, Abt. Meldehunde.

Bekanntmachung
Betrifft : Festsetzung von Erzeuger-, Großhandels- und Klein
Handelspreisen für Frühobst für das Grotzherzogtum Hessen

und den RegierungsbezirkWiesbaden.
In Abänderung unserer Verordnung vom 29. Mai d.

Is . werden die darin festgesetzten Erzeuger-, Groß- und
Kleinhandelspreise für Himbeeren, Brombeeren. Pretztzimbee-
ren und Pretzbrombeeren, Heidelbeeren, Reineclauden, Mira¬
bellen. Pfiirsische und Aprikosen aufgehoben und mit Geneh¬
migung der Reichsstelle für Gemüse und Obst wie folgt neu
festgesetzt:

Obstsorte: Erzeuger- Grotzkan- Klemhan
preis. delspreis. delrpreis
1,20 1,50 1,73
1,20 1,50 1,73
0,70 0,84 0,98
0,70 0,84 0,98
0,50 0,75 0,85
0,50 0,65 0,77
0,55 0,75 0,87
1,20 1,50 1,73
0,60 0,80 0,95
ffch aus das Pfund und

Himbeeren in kleinenPackungen
Brombeeren in kl. Packungen
Pretzhimbeeren
Pretzbrombeeren
Heidelbeeren
Reineclauden
Mirabellen auch Spillinge
Pfirsiche und Aprikosen1. Wahl
Pfirsiche und Aprikosen2. Wahl

Vorstehende Preise beziehe
auf marktfähige Ware erster Güte.

Überschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Rrichsgesetz vom 4. August 1914 in der Faffung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1817 (R. ffi. SI . S . 516)
mit Gefängnis bis zu einem Jahr »der mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft. Eine Überschreitung der Höchstpreise
kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt werden.

Darmstadt, den 11. Juli 1918.
Hessische Landesobststelle.

Wiesbaden, den 11. Juli 1918.
Bezirkstelle für « emüse und Obst für den Regieruqgsbezirk

Wiesbaden.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg , Hallgartenweg 7.
Spreoiiiunde : Mittwochs Vorm , von 10 — 12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos.
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

echt

PrmlMtMsner
und

«ck - llpier
Buchdrucker« Wilhelm Ammelung.

Bekanntmachung.
Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.

E. 750/8. 18. K. R. 31., betreffend

.MMeise ffit MlzraArr".
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

SM. SraerMMMds 18. Meefotps.

Bekanntmachung.
Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.

Bst. 100/8. 18. K. R. A., betreffend ,

.« WM siir See» « raps)',
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
SM. 8raelßll«MNtt 18. AmeWs.

Dienstags, taetsfogs und(eint
mm m
Mn AMMeiM.

(BogtiMec SM
Verlag des Lidltog iaphijch -.n Ixkriru !- i » u. SBi cn

Atlas zum Kriegsschauplatz 1614/16 . I****
20 Haupt- urtö 15 Liede..karren aus Lkcyrcs konoerjulions . Lexikon. 3
U.nicvlcrg zusarmnengeh-iftot . 1 Mack 50 Pfennig

Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprach»
und der Fremdwörter. Ruch den für Deutschland. Österreich UnD
die Schweiz gültigen amtlichen N «H.i!«i. Rennte. mubenrbeitete unn „er,

3n Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig
(tin LLörterduch
fi'.r den täglichen

Gebrauch, Hrsg, von Prof . l) n. Albert Tes  t :. In Leinen ged. 2 Mark

Technischer Wodellailas.
schirren, und DerkehrsteSmirmit gemeinvernündi-ichen Erläuterungen
ausgegeben von Ingenieur Hans Blücher, AeuL. wohlfeile Au-:,
2n Psppband.

mehrte Auslage.

Fremdwort und Verdeutschung.

siade.9Warb
Meyers Handlexikon des allgcm . Wissens.

Sechste Auflage.  Annähernd 100000  Arii 'el und Verweisungenauf ie.12
Seilen Text mit 1220 Abbildungen aus 80 Illustrarionstafeln (davon 7o-arbcn»- -- - —. - - .- . . . tj-arbc».
drucklafeln). 32 Haupt- und 4C Nebenkarten. 35 selbständigen Tenbeüaycn
und 36 statistischen Übersichten. 3 Bünde in Haldled̂ r gebunden 22 Mark

Trauerbilder
mit

Photographie
für geladene Krieger

werden sauber angefertigt in der

BucMruckereiW. Ämmelimg, Cambertj.
Brennholz

Buchenscheit und Röller, sowie
alle anderen Sorten zu Kau¬
sen gesucht.
Gustav Nebelung, Holzgrotz-
handlung, Frankfurt a. Main.

Telefon Hansa 533.

verloren
ein schwarz seidener

Beutel,
mit P o r t e m o n a i e und
K n e i s e r auf der Hohe-
strotze oder im angrenzenden
Walde. Wiederbringererhält
B e l o h n u n g in der Exped.

des „Hausfreund."
Bettsedern-

Gelegenheitskaus ! reine
Gänsefedern zum Schleißen . 9 Pfund20.—Ulk. franko IT. mit Sack.
Zeise&Lo.. KÄ f' In der Nähe des Bahnhofs ein

Dorteneaate
Äl Im 's  mach
Abzugeben gegen Belohnung
in der Expedition dieser Zeitung,

W 5“ Mralirlra
empfiehlt die Buchdruckerei

Wilhelm Ammelung.

Die junge Dome TOSJfSÄ
chenen Handschuhen, welche am Sonntag vor 8 Tagen si.
August) in Tamberg oder Niederselters in dem um 10 Uhr
vormittags in Limburg eintreffenden Fug beim Derlasfm

läSziLSz  nectirenen Dnraenfiti
zur Abgabe an die Station Limburg angenommen hat, wir!»
freundl. gebeten, mir mitzuteilen, an wen oder an welche
Stelle sie den Schirm abgeliefert hat. Unna Kirch, Frank-
surt a. M., Bredowstraße3, HI, bei Köhler.

Letzte Nachrichten.
Neue Angriffe gescheitert.

W. T. B. Grobes Hauptquartier, 14. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Erfolgreiche Vorfeldkämpfe zwischen Pser und

Scarpe . Südlich von Merris und südlich der Lys schei¬
terten Vorstöße des Feindes.

Teilangriffe beiders eits der Somme und nördlich bet
Avre. Westlich und südwestlich von Lassi gny griff de:
Feind von neuem au. Beiderseits von Cannp drei
der Angriff des Feindes in unserem Feuer zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte an der V e s l e und östlich

von Reims.
Leutnant Bolle  errang seinen 30., Oberleutnant

Lö rzer  seinen 29. und Leutnant Roth  seinen 20-
Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Verantwortlicher Redakteur Wilh. Ammelung.
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Coldankaufsstelle Limburg.
Auf Veranlassung des Reichsbankdirektoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufsstelle auch

Silbersachen jeder Art

8
§
0

mit Ausnahme nur versilberter Sachen zu einem guten Preise angetanst. Der hohe Stand des Silbertzreises auf dem Weltmärkte
soll̂ für die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden. Der Ankauf von Goldsachen und Juwelen erleidet dadurch keine
Unterbrechung.

Je länger der Krieg dauert, desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes, Silbers und der Juwelen, um die
wachsende Zahl der Kosten zu decken, um Nahrungsmittel und Rohstoffe im Auslande zu kaufen.

Der Ehrenausschuss.
Geöffnet jeden Mittwoch, von 10 bis 12 Uhr, Obere Schiede 14 (Dorfchutzverein.)

Auch von den Ankaufshilfsstellen werden Silbersachen angenommen.
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